Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 
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Heute wird Nr. 77 des Beiblattes der 


über den Frühjahrs⸗Wollmarkt zu Breslan. 3) Die Henneberge, der Neuma nnsberg und der Sattelwald. 


6) Tagesgeſchichte. 


Schleſiſch e h N 
Breslauer Zeitung. „„Schlefiſche Chroutk “, ausgegeben. 
4) Relſebemerkungen. 


Dienſtag den 29 September 
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Inhalt: 1) Das Schiedsmann⸗Amt. 2) Etwas 
5) Korreſpondenz aus Fürftenftein. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzuttetenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
U 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oklober, g 1 
vierteljäheige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs Stempels, beträgt für beide Blärte 
chen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer 
einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. ) 
Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden ks 


o vember, 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In der 


Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 90), 
In der Buchhandlung der Herren 


Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


In 
In der Handlung des 


EIn 
DD 
Il 
Ber ne 


Die auswär 


Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 


Pers 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 

J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 18). 
C. A. Jacob (Nikolat⸗Straße Nr. 13 in der gelbe 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12) 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm-Straße Nr. 5). 

C. Anders (Carlsplatz Nr. 3). 


ler Zeitung ohne die Schleſiſche E 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der 


December moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. — 

r: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
hronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
nnen. 


Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In der Buch⸗ und Muſikaltenhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im 


erſten Viertel vom Ringe). 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguſt Tietze (Neumalkt Nr. 30, in dee teils Dee Frteiok.ie) 
A W. Here (Se Straße im Feuseſchen Hauſe Nr. 12). 


— 


n Marie). 


tigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


. leſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
e . auf diesel ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt:Erpedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Sil 


bergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung 
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Setannt machung. 

Den Inhabern hiefiger Bankgerechtigkeits⸗ 
„Obligationen wird hiermit — — daß in 
der Gewerbe Steuer⸗Kaſſe in dem Lokale der 
kleinen J am Ringe, in den Vor mittags⸗ 
ſtun den von bis 12 uhr, vom 1ſten bis ein⸗ 
chließlich den 9. Oktbr. d. J., die Zinſen von 
dieſen Dbligationen für das Halbe Jahr von Oſtern 
bis Michaelis ABU, in Gemäßheit der Könige 
Yicpen Regierungs Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
u wei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
1 von anderthalb Prozent aber un verzinsliche 

Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
gereeigteitg-Obligntionen afp dea, ein Wergeichnig 
dieſer Obligationen mit folgenden A 55 
1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 

2) Kapitals⸗Betrag, a 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 
a) baar, 
b) in Zinsſcheinen, 
zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem ge 
nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe 
zahlung erfolgen kann. 5 

Die bis zum 9. Oktober d. J. nicht erhobenen Zin⸗ 
fen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Termine, 
nämlich Oſtern k. J. in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 8. September 1840. 

Zum Magiftrat hieſiser Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


In lan d. 
Berlin, 26. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben din Ober⸗Hofmeſſter der Höchſiſeligen Königin Louiſe 


* 
— 


dachten Falls 
die Zins⸗ 
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getreten, das von den Buchdruckerele, Schriſtgleherel⸗ 


Majeftät, Freiherrn von Schilden, zum Oberhofmel⸗ 
ſter Ihrer Majeſtät der Königin, und den Kammerherrn 
Grafen Frledrich von Pourtales zum Ober: Ceremo⸗ 
nienmeiſter zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät ha⸗ 
ben den Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Grimm zum Leibarzt 
zu ernennen geruht. . 

Se. Königl. Hoheit der Pelnz Karl If aus der 
Provinz Sachſen, und Ihre Königl. Hoheit die Prins 
zeſſin Amalie von. Sachſen iſt von Potsdam bier 
eingetroffen und in die für Höchſtdieſelbe in Bereltſchaft 
gehaltenen Zimmer im Könlgl. Schloſſe abgetreten. 

Angekommen: Der Fürſt zu Lynar, von 
Drehna. Se. Exc. der General der Kavalerie, von Bor: 
ſtell, von Hellbronn. Se. Ercellenz drr Gedeime 
Staatsminiſter Rother, von Lüben. Se. Excellenz 
der Staatsminister und Oberpräſident der Provinz Preu⸗ 
ßen, von Schön, von Königsberg in Pr. Der Ge: 
neral⸗Major und Commandeur der 2ten Divifion, von 
Grabow, von Stettin. — Abgereiſt: Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, 
Graf von Matuſchewitſch, nach Warſchau. 


Die Staats zeltg. berichtet über die Feler des 
Buchdrucker Jubiläums! „Die hleſige öffentliche 
Feler des vierten Säkular⸗Jubiläums der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, die wegen des Ablebens Sr. Maſe⸗ 
Mit des Hochſelgen Königs an dem Tage, an welchem 
fie im größten Theile des übrigen Deutſchlands ange: 
ordnet war, nicht ſtattgefunden bat, war von den Feſt⸗ 
ordnern auf den 25. und 26. September verlegt wor⸗ 
den. Es war zu dieſem Behufe ein Comité zuſammen 


und Buchhandlungs Beſſtern einerſeits, und von den 
Buchdrucker⸗ und Schriftgießer⸗Gehülfen andererſelts ge⸗ 
wählt worden war, und das die Feier in elner Weſſe 
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vorbereitete, die der Preußiſchen Hau ptſtadt würdig war 
welche durch den Umfang ihres typographiſchen und bi⸗ 
bliopoliſchen Verkehrs, nächſt Leipzig den erſten Platz 
in Deutſchland einnimmt. Wohlwollend waren die Kö⸗ 
niglichen Behörden allen Anträgen des Comite's entge⸗ 
gen gekommen, und mit Herzlichkeſt hat diefes auch den 
Dank dafür öffentlich ausgeſprochen. — Eröffnet wurde 
das Feſt durch einen großen Fackelzug, welcher am vor⸗ 
geſtrigen Abend fattfand. Die zahlreichen Veranſtalter 
deſſelben hatten ſich auf dem Wilhelms⸗ Plage verſam⸗ 
melt und zogen von da in unabſehbaren Relhen nach 
der Straße unter den Linden vor das Hotel des Herrn 
Geheimen Staats⸗Miniſters von Rochow, aldbann durch 
die Leipziger Strafe vor die Wohnung des Rektors der 
Universität, Herrn Profeſſor Tweſten, und 5 da nach 
dem Molkenmarkt vor die . 
Polizei: Präfidenten. Demnächſt 9 5 
Seiten des Königlichen Schioflee chef, nach der Ik⸗ 
nung des Ober: Bürgermeifterg 
gerſtraße vor die Woh niger W. 
von Berlin. Nach Vernehmung einiger Worte, bie der 
Ob an die Mitglieder dis Comſtés rich⸗ 
er⸗Bürgermeiſter ten Sr. Mai 
tete, brachten bie Verſammelten Sr. ajeftät dem Kö⸗ 
ai ein Lebehoch! worauf allgemein dae Lied „Heil Dir 
um Slegerkranz“ angeſtimmt wurde. — Geſtern, als 
teFeſttage, verſammelten ſich die Theilne 
am Haup 1 hmer 
Morgens um 9 Uhr im Univerfitäte- Gebäude, wo die 
eilte Feierlichkeit nämlich die Weihe der neuen Fahne 
des Buchdrucker⸗Vereins, in ſolenner Meife auf dem 
Vorplabe der Univerſität ſtattfand. Während unten im 
Kreiſe einer Deputation des Magſſtrals und der Stadt⸗ 
verordneten die Melſter der Kunſt und ihre Gehülfen, 
Letztere mit Standarten, Marſchallsſtäben und Schul⸗ 
terbändern, aufgeftellt waren, befanden ſich auf dem 
Balkon und unter dem Perlſtyt des Univerfirän dg Cg. 
des viele hohe und angeſehene Perſonen, weiche als Eh: 
rengäſte eingeladen waren. Man bemerkte darunter die 


* 


Herren Geheimen Staats⸗Miniſter von Rochow und 
von Ladenberg, den Ober⸗Präſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg, Herrn von Baſſewitz, den Direktor im Mi: 
niſterium der geiſtlichen, Unterelchts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheſten, Herrn von Ladenberg und viele Ans 
dere. Nachdem der Coral: „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott!“ geſungen worden war, beftieg der Buch⸗ 
druckerelbeſitzer, Herr Brüſchke, die feſtlich geſchmückte 
Erhöhung und forderte die Senioren des Buchhandels, 
der Buchdrucker⸗ und der Schriftgießerkunſt auf, die mit 
dem alt⸗ ehrwürdigen, von Kaifer Frledrich III. den Buch: 
druckern verliehenen Wappen geſchmückte Fahne zu wei⸗ 
hen. Dies geſchah, indem der Senior des Buchhandels, 
Hr. C. Duncker, eine kräftige Anrede hielt, wonaͤchſt 
die Fahne enthüllt, Ihren Majeſtäten dem König und 
der Königin ein Lebehoch gebracht und ein Denkſpruch 
- auf Gutenberg verkündet wurde. Mit dem Choral 
„Nun danket Alle Gott!“ wurde dieſer Theil der Feier 
geſchloſſen, worauf die Verſammelten nach der großen 
Aula der Univerſität zogen, wo den eingeladenen Egren⸗ 
gäſten beſondere Plätze reſervirt waren und die eben ge: 
welhete Fahne hinter der Rednerbühne aufgeſtellt wurde, 
welcher gegenüber ſich die drei Standarten des Buch⸗ 
handels, der Buchdrucker⸗ und der Schrifigleßer⸗Kunſt 
befanden. Nachdem ein ven Rungenhagen fomponitter 
Feſtesgruß von Seidel geſungen worden war, beſtieg der 
Buchdruckerelbeſitzer Herr Unger die Rednerbühne und 
ſtellte in kurzen Umriſſen die Geſchichte der Buchdruk⸗ 
kerkunſt in Berlin dar, ſeſtdem fie u ter Kurfürſt Joa⸗ 
chim II. hier heimſſch geworden war. Dieſem Vortrage 
ſchloß ſich eine Rede des Buchhändlers Herrn Lehfeldt 
an, welcher über die Bedeutung der zur heutigen Feier 
verſammelten drei. Gremien ſprach, die urſprünglich in 
Gutenberg und ſeinen Nachfolgern vereinigt geweſen 
ſelen, ſich erſt im Verlaufe der Zelt getrennt, alle zu⸗ 
ſammen die ſchöne Aufgabe hätten, die höchſten Zwecke 
des Menſchen fördern zu helfen. Nachdem ſodann ein 
Chor, von Kletke gedichtet und von Kommer komponlrt, 
geſungen worden, ſprach ſich Herr Profeſſor von der 
Hagen über die verſchledenen Bedeutungen aus, welche 
die Buchdruckerkunſt für das Chriſtenthum einerfeits und 
für das Mittelalter andererſelts gehabt habe. Es folgte 
demnächſt abermals ein Geſang und zum Schluſſe ein 
Vortrag des Hrn. Prof. Zeune, welcher über den Druck für 
Blinde, fo wie über eine in einigen Gegenden Nord-Ameri⸗ 
ka's eingeführte eigenthümliche Art des Buchdrucks ſprach. — 
Aus der Aula begaben ſich die Verſammelten in die anſto⸗ 
Kenn After ver owelanlab -e Weener ich 
darboten. In einer Reihe von Zimmern waren näm⸗ 
lich Proben der beſten Drucke ſeit Erfindung der Buch⸗ 
druͤckerkunſt bis auf die heutige Zeit ausgelegt. Man 
bemerkte darunter die erfte lateiniſche Bibel Gutenberg's, 
ferner eine Bibel Schöffer's, die erſten Drucke in Deut: 
ſcher Sprache, die Kölner Chronik vom Jahre 1499, 
in welcher ſich eine der älteſten Beglaubigungen über 
die Zeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt, fo wie 
über das Verdienſt Gutenberg's, befindet. Neben dir: 
ſen und vielen anderen alten Drucken bemerkte man dle 
neueſten Erzeugniffe der Typographle und des Kunſt⸗ 
druckes, unter welchen beſonders einige von Decker in 
Berlin, Riegel in Potsdam, Hänel in Berlin und 
Hirſchfeldt in Leipzig gelieferte Arbeiten die Aufmerk⸗ 
ſamkelt auf ſich zogen. Wir behalten uns vor, über 
diefen Thell der Ausſtellung, welcher dem Publikum 
acht Tage geöffnet bleibt, noch einen beſonderen Bericht 
abzuſtatten. In dem anſtoßenden großen Saale gelangte 
man darauf zu einem zierlichen Atteller, in welchem 
elegante Apparate der Schriftgießerel und der Buchdruk⸗ 
kerei aufgeſtellt und in voller Thaͤtlgkelt waren. In 
der Schriftgießerel wurden die einzelnen Buchſtaben des 
Namens Gutenderg gegoſſen und, ſo wie ſie aus der 
Form kamen, unter die Anweſenden verthellt. Dane⸗ 
ben war von dem Buchdrockereibeſttzer Herrn A. W. 

Hayn elne eiſerne Galan ue el auf welcher das 
von Baperhaus geſchnlatene Bilnig S. M. des Königs in 
orm elnes Medafllons abgedruckt und demnächſt in 
zahlrelchen Eremplaren verthellt wurde. Weiterhin wurde 
an mehreren Sebkaſten eine Geſchichte der Buchdruk⸗ 
kerkunſt und mehreres Andere gefeht und auf einer eis 
fernen Handpreſſe abgedruckt. Eadlich war auch, und 
zwar ebenfalls aus der Offizin des Heren Hayn, eine 
große Schnellpteſſe aufgeftellt, die ungefahr in einer 
Stunde etwa 1200 Exemplare des Journals „Maga⸗ 
zin für Literatur des Auslandes“ lieferte, welche eben: 
falls unter die Anweſenden verthellt wurden. — Ge⸗ 
gen 2 Uhr ordneten ſich die Theilnehmer des Feſtes wie: 
der auf dem Vorplatze der Univerfitit und bildeten 
mit einem ſtarken Muſik⸗Corps und mit der Fahne, 


fo wie mit den Standarten an der Spitze, einen lan⸗ wolle, aber 
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Kronleuchter erhellten Saales erblickte man das lebens⸗ 


große Bildniß Gutenberg's, und an der entgegenge⸗ 
ſetzten die Wappen der drei vereinigten Gremien. In 
der Mitte erhob ſich eine Rednerbuͤhne, die nach und 
nach von mehreren Mitgliedern des Feſt⸗Comités be 
ſtiegen wurde, welche ſich jedoch in dem ausgedehnten 
Raume nur ſchwer verſtaͤndlich machen konnten. Der 
erſte Toaſt galt Sr. Majeftät dem Könige und wurde 
mit außerordentlichem Jubel ausgebracht. Herr Bud): 
haͤndler Enslin ſprach einige begeiſterte Worte, denen 
ein anſprechendes Lied von Zeune und Rungenhagen, 
in welchem auch des entſchlafenen unvergeßlichen Mo: 
narchen gedacht wurde, voranging, und ein Geſang 
von Cosmar nach der Melodie: „Heil Dir im Sie⸗ 
gerkranz,“ folgte. Einen Toaſt auf Ihre Majeftät 
die Koͤnigin brachte Herr Buchhändler C. Duncker aus 
und ſchloß ſich daran ein „Gruß Preußens an ſeine 
Koͤnigin,“ von C. Seidel und Taubert. Es folgte 
demnächſt ein Trinkſpruch auf Gutenberg, ausgebracht 
vom Heirn Buchdruckereibeſitzer Hayn, dem ſich Lieder 
von P. Kaufmann und L. Rellſtab anreiheten. Toaſte 
auf die hoͤchſten und hohen Staats Behoͤrden wurden 
vom Herrn Buchhaͤndler Dr. Parthey, auf die Anſtal⸗ 
ten für Wiſſenſchaft und Kunſt vom Heren Buchhaͤnd⸗ 
ler Dr. Veit, und auf die Stadt Berlin vom Herrn 
Buchhaͤndler Alexander Duncker ausgebracht. Den letz⸗ 
ten Toaſt beantwortete im Namen der Stadt der Herr 
Ober⸗Burgermeiſter Krausnick, der den Bürgerfinn er⸗ 
hob, welcher ſolche Feſte, wie die Einholung Ihrer 
Majeſtaͤten und das heutige, zu Stande bringe. Als 
darauf auch noch ein Toaſt auf die anweſenden Gaͤſte 
folgte, nahm Herr Ober⸗Praͤſident von Baſſewitz das 
Wort und gab ebenfalls den Feſtordnern das ehrende 
Zeugniß ſeinet Anerkennung. — Wahrend des Mah⸗ 
les wurden einige Feſtgaben der Preſſe vertheilt; uns 
ter Anderem duch Herrn Prof. Gubitz die Bildniſſe 
Sr. Majeſtaͤt des Hochſeligen Königs, fo wie Ihrer 
Majeſtaͤten des regierenden Königs und der Köniyin, 
und Goethe's, ſaͤmmtlich mit der Relief⸗Maſchine für 
die Buchdruckerpreſſe geliefert; ferner ein Denkblatt, 
mit einer Abbildung Gutenberg's und von 4 Buch⸗ 
drucker⸗Herren aus den vier Jahrhunderten ſeit Erfin⸗ 
dung der Kunſt. — Heute, am zweiten Tage des 
Feſtes, fand in den Mittagsſtunden von 11½ bis 
1 uhr im Saale der Sing» Akademie von den Mit: 
gliedern dieſes Inſtituts die Aufführung des Orato⸗ 
riums „Gutenberg“ von Loͤwe, unter des Komponi⸗ 
ee eee ee 
tius und Bouillon übernommen. Auf den Nachmit⸗ 
tag und Abend iſt ein großes Feſt mit Feuerwerk und 
Ball im Tivoli arrangirt.“ 


Seitdem Friedrich Wilhelm IV. den Thron beftie: 
gen, ſind die Augen von ganz Deutſchland auf Preußen 
gerichtet. Man kannte bereits die hervorragenden Gel⸗ 
ſtesgaben des Thronerben, man wußte, daß er Pedan⸗ 
terei und unweſentlichen Formalismus mit Sarkasmen 
verfolgt hatte, und von feinem lebhaften und unterneh⸗ 
menden Temperamente erwartete man furchtloſes und 
ungeſaͤumtes Wegraumen eingeſchlichener Mißbraͤuche, 
und fefte Politik im Innern und gegen das Ausland. 
Die erſten Handlungen des neuen Herrſchers verkünde⸗ 
ten fogleich, daß Weisheit und Gerechtigkeit das Scep⸗ 
ter führen; fie machten tiefen Eindruck auf die Gemü⸗ 
ther, weil fie die Pietat und Gnade blicken liefen, wel: 
che im Herzen des Königs thront; die Hoffnungen auf 
fein Regiment wurden koch geſtelgert, als man aus je: 
der feiner Regierungs⸗ Bewegungen, auch den klelnſten, 
die ſichtre, gewandte Hand des Lelters erkannte, welcher 
der Materie und, was nicht weniger ſagen will, der 
Form vollkommen mächtig IM, mit der jene wirkſam 
Amkleidet werden mug, Wir bekennen gern, in langer 
Zeit war die Geſinnung Deutſchlands nicht fo güaſtig 
für Preußen geſtimmt als jetzt, und Preußen ver⸗ 
dankt dieſe plötzliche Steigerung der Sympathle an⸗ 
derer deutſcher Länder lediglich ſeinem Könige, da 
Klugheit und Redlichkeit auf dem Throne dem gegen⸗ 
wärtigen Zeitalter, ſelbſt bei entgegengeſetzten In⸗ 
tereſſen, alles gut. — Daß auch in Preußen Wünſche 
und Bilten auftauchen würden, die auf Einführung ei: 
ner ſtändiſchen Landes⸗Repräſentation gingen, konnte vor⸗ 
berfehen, wer die Richtung der Gegenwart kennt. Die 
Provinztalſtände des Könkgreichs Preußen baten jüngft 
ausdrücklich um künftige Erweiterung der ſtändiſchen 
Verfaſſung. Der König hat ihnen darauf im Land: 
tagsabſchlede vom 9. d. erklärt, daß er zwar Entwick: 
lung der provinzial⸗ und kreisſtändiſchen Verfaſſung 
keineswegs geneigt ſei, die Verfaſſung im 


gen Zug, dem ſich auch die Deputation des Magi- | Sinne der modernen Begriffe von Volksvertretung zu 


ſtrats und der Stadtverordneten, fo wie ſehr viele Eh: 
rengäſte, anſchloſſen. Der Zug ging durch die mitt⸗ 
lere Allee unter den Linden nach der Louiſenſtraße und 
Karlsſtraße, wo in dem großen Exerzierhauſe Anſtalten 
getroffen waren, um 1000 bis 1200 Gäfte zu einem 
Feſtmahle aufzunehmen, welches überaus glaͤnzend war. 
Zwanzig lange Tafeln waren neben einander aufge⸗ 
fteite und zu beiden Seiten derſelben erhoben ſich noch 
zwei Tafeln, der ganzen Länge nach, an 
Ehrengäͤſte ſaßen, An einer Seite des durch 


denen die thümlichkeſt entwickelt if. Wahrlich, wir 
16 große “ halten durch die Eteigniſſe der neuern Zeit 


anden. Die Offenheit, mit det Friedrich Wilhelm IV. 
auf die Sache einging, beweiſt die Sicherheit feiner 
Grundſätze. Die polſtiſche Theorie mahnt von der mo: 
dernen Volksvertretung ab, weil ſie in dem durchaus 
falſchen und verwerflichen Prinzip der Volksſouveräne⸗ 
tät wurzelt. Darauf hat ſich aber der König nicht 7055 
rufen, ſondern auf die Erfahrung, welche lahr oke, 


Verfaſſungseinrichtung taugt, die nicht aus der RR er: 


debe 


Beranlaffung, darüber nachzudenken, wohin polltiſche In⸗ 
ſtitutlonen führen, die weder aus der Giſchichte der 
Völker ſtammen, noch mit dem Gelfte und Weſen der 
Natlon zuſammenhängen, ſondern der ideellen Willkür 
ite Geburt verdanken. In Frankreich ſpukt der Geiſt 
unruhiger, fortſtürmender Bewegung, in Spanien mor⸗ 
den ſich die Partelen, Portugal kann keine Ruhe und 
innere Sicherheit finden, Belgien gährt fortdauernd, für 
nordiſche Länder iſt es Niemanden gegeben zu ſagen, 
wo die Bewegung ſtehen blelben wird. Auf Rechnung 
des unruhigen Nationalſinnes darf man ſelbſt in Frank⸗ 
reich die Fortdauer der Aufregung kaum bringen; die 
Völker find unſchuldig an der Virewigung ihrer tevo: 
lutlonären Fieber, die Geſetzgeber haben verſchuldet, was 
jest die Völker büßen, indem ſie allen geſchichtlichen 
Stoff zertrümmerten und Verfaſſungen ſchufen, die zu 
jeder Zelt willkürliche Veränderungen und fomit fort: 
währende Angriffe anders denkender Parteien zulaſſen. 
Kein Fürſt, der das wahre Heil des ihm anvertrauten 
Volkes im Auge hat, kann, nach den bittern Erfahrun⸗ 
gen in andern Ländern, die ungeheure Verantwortlich: 
kelt übernehmen, in ſeinem Staate Einrichtungen her⸗ 
zuſtellen, die anderwärtd keine gedeihlichen Früchte ge⸗ 
tragen haben. Davon ader abgeſehen, glauben wir, daß 
am allerwenigften für Preußen eine Landesrepräſentation 
im neuen Style paßt. Die Staatsordnung in Preu⸗ 
ßen, und man darf wohl ſagen, die Exiſtenz des Kö⸗ 
nigreichs beruht in der großen Summe von Kräften, 
weiche in der Reglerung vereinigt iſt und es ihr mög⸗ 
lich macht, den langen Länderſtrich gegen das Ausland 
zu ſchützen und im Innern durch überoll helfende Thä⸗ 
tigkeit und Berückſichtigung aller öffentlichen Intereſfen 
die einzelnen Länderthelle an einander und an den Cen⸗ 


tralpunkt zu knüpfen. Einheit der regiminellen Prinzi⸗ 


pien, Schnelligkeit und Kraft in den ausführenden Be⸗ 
wegungen, die Möglichkeit, durch einen Druck an der 
Spitze der Staa smaſchine die entfernteſten und klein⸗ 
ften Adern des Staatskörpers zu durchdringen, ft 
für Preußen Lebensprinzip, und ſeldſt den oft vom 
Auslande getadelten künſtlichen Mechanismus der 
preuß ſchen Verwallung und das ausgebreitete For: 
menweſen kann das Land weder entbehren, noch 
weſentlich verändern, ohne mit Aenderung der Form 
auch die der Verwaltung unterliegenden Grundſätze zu 
verletzen, da die Entſtehungsweiſe des Staats und die 
Stellung feiner Regierung ſeit einem Jahrhundert künſt⸗ 
liche Mittel und zuſammengeſetzte Verwaltungs⸗Formen 


eingeführt hatten, die nunmehr nicht weggenommen wer: 
ven ks. 


0 men, ahne am ganzen bäude zu Mag 
man immerhin die preußlſche Verwaltung für Kunſtpro⸗ 
dukt erklären, Preußen hat ihr feinen Standpunkt un: 
ter den europälſchen Mächten zu danken; bie hohe In⸗ 
telligenz in Preußen, das Gedeihen feiner Induſttle und 
das ungeheure Leben und Treiben aller Gewerbſtände 
und Producenten ſtammen aus dieſer Kunſt, die ſich die 
Preußen bei ſolchen Folgen wohl gefallen laffen dürfen, 
wenn auch nicht ſelten ein wenig überflüffiger Schema: 
matismus unterläuft. Das ganze regiminelle Gebäude 
würde aber mit Einführung einer Ständeverſammlung 
moderner Art von Grund aus verändert werden. Die 
Kraft der Regierung wäre dann durch den Antbell ge⸗ 
ſpalten, welchen die Stände an der öffentlichen Verwal⸗ 
tung erhielten, aber indeſſen noch mehr als die The lung 
fürchten wir die Lähmung des tegiminellen Machtiheils 
durch das Mißtrauen, weiches die moderne Volksvertre⸗ 
tung unter dem Titel „Garantien gegen Miß brauch der 


Staatsgewalt“ in die öffentliche Verwaltung pflanzt, und 


wir haben die Kämpfe vor Augen, welche zwiſchen der 
alten und neuen Gewalt überall ent ſtanden find, wo all⸗ 
gemeine Stände⸗Verſammlungen ohne unterliegenden ge⸗ 
ſchichtlichen Stoff errichtet wurden. Preußen kann das 
Experiment nicht einmal zur Probe machen, well Still: 
ſtand oder gehinderter Gang ſeines Staats⸗Organismus, 
auch nur einen Augendlick, eine Erſchütterung des gan: 
zen Staatsgebäudes erzeugen müßte, deren Folgen unab⸗ 
ſehbar wären. — Pteußens Staats⸗Einrichtung und öͤf⸗ 
fentliche Verwaltung iſt keinesweges in allen ihten Ebel⸗ 
len makellos. Einzelne Fehler ſind bel dem Zuſchnitte 
von Anfang an eingebaut; ſie werden wohl 1 
fen, obgleich fie das Gebäude nicht gerne ſie zur 
Conſtructlon des Hauſes durch den — 0 
meiſters gehören. Andere Mängel ken gehoben wer⸗ 
den, wenn man ſie erkennt. — N dem jetzigen 
Könige nicht zu, daß er bag a n Verla, und 
ſehen elner Revlſion aller N m 5 trwaltung und 
mannichfachen Varbeſſe han a 0 Beibehalten wird 
er aber den Neglegen bochſelgen m Ganzen, nicht bloß 
aus Pietät ge Me Nothw König, ſondern weil es 
für Preußen Jung, in dem a iskelt it; beibehalten 
wird er den wickelt haben Regierung und Volk ſich 
ſortdauernd nat ib weil er durch das Voraus: 
Sanne wechbar gemacht iſt, obſchon im Elnzel⸗ 
gega lee Gouvernement es 3 
nen bieden — und Unterthanen b swellen kleine 
mit verknüpft ſind, die Beide des 
Ganzen wegen ertrage pi m N 
gen werden müſſen. Wir glauben, daß 
Preußen unter feinem 8 8 
giſchen König ein weiſen, wohlmeinenden und ener⸗ 
die Zeit 5 er guten Zukunft entgegengeht. Möge 
D 15 d ist daß wir nicht fach gerechnet haben; 
zutſchland iſt weſentlich bel Preußens Gläck und Flor 
bethelligt! (Hamb. €.) 


— 


Stralſund, 23. Septbr. Am Sor 
19 ten d. Mts., trofen Ihre Könſgl. Hoheit ber Prinz 
Johann von Sachſen nebſt Gemahlin, fo wie die 
Prinzeffin Amatte Königl. Hoh. hier ein, 4075 machten, 
nachdem hochdieſelben am Sonntag, den 20ſten, Mor⸗ 
gens der Meſſe in der kathollſchen Kirche beigewohnt, 
eine kleine Ausflucht nach dem beliebten Ellande Rü⸗ 
gen, wo ſie dle vorzüglichſten Punkte der Jaſel, Stub⸗ 
denkammer, Bergen und Putbus, beſuchten und höchſt 
zufrieden geſtellt n ſich Ihnen dargebotenen Na⸗ 
turſchönheſten am 22ften auf bier zurückkehrten. Sie 
wurden von den erften Dignitäten unſeret Stadt bei ih: 
rer Ankunft empfangen, ſetzten aber nach einigen Stun: 
den Ihre Reſſe weiter fort. Wle wir hören, gehen dle⸗ 
ſelben von hier direkt nach Polsdam. h 

e ei 
politiſche Amneſtie und beſonde aſſung des 
Erzbiſchofs gehabt hat, ift ee Dr Sein 
lichkeit des Großherzogehums Pofen ſieht jetzt ein, daß 
die Regierung wirklich nichts als Gleichheit der Confeſ⸗ 
fionen will, und die bisherige Erfahrung hat gezeigt, daß 
Viele ohne Skrupel bei gemiſchten Ehen ſich von evan⸗ 
gellſchen Geiſtlichen haben trauen loffen, die es fonft 
nicht gethan haben würden. Ueberhaupt haben die ge⸗ 
m ſchten Ehen keineswegs abgenommen, und man kann 
annehmen, daß das Volk grade durch dleſes bisherige 
Mißverhältniß Eiger geworden iſt. Wenn die Regie⸗ 
rung nur jetzt erlauben wollte, daß Züge der Intoleranz 
öffentlich beſprochen werden dürften, ſo würde nach und 
nach das Volk eines Beſſern belehrt werden. Aber die 
vaterländiſchen Zeitungen haben geſchwiegen von dem 
Fanatismus, mit dem mehren rechtlichen Bürgern das 
kirchliche Begräbniß verweigert worden, weil ſie ihre 
Kinder hatten evangeliſch werden laſſen. (L. A. Z.) 


Poſen, 26. Septbr. Aus Bromberg berichtet 
man, daß wegen der vorherrſchenden Dürre bei dem 
Sommer⸗Getreide, namentlich bei dem ſpät geſäeten, ſich 
nicht auf eine ſolche Ernte rechnen laſſe, als hierzu Anz 
fangs Ausſicht war, wenn gleich fie immer noch zuſrle⸗ 
denſtellend ſel. Beſonders gering dürfte an manchen 
Orten der Ertrag ſein, den die Kartoffeln und das Gras 
liefern werden. — Im felben Monat find im Brom: 
berger Reglerunge⸗Bezirk durch 13 Brände 18 Wohn: 
häuſer, 4 Scheunen, 10 Stallungen, 8 ſonſtige Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, 4 Bauergehöfte und 1 Kruggrundſtück, 
zerſtört worden. Bei einer dieſer Feuerbruͤnſte wird 
Brandſtiftung vermuthet; ein zweites Feuer iſt in Folge 
des ſchlechten Zuſtandes elnes hölzernen Schornſteins 
entſtanden; die Entſtehung der übrigen 11 Brände iſt 
nicht ermittelt. — Am 9. Auguft fiel in dem Dorfe 
Merolzewo, Kreis Chodzieſen, ein ſtarker Hagel, welcher 
mehrere Stunden liegen blieb. Ein bedeutender Scha⸗ 
den iſt, außer an dem Tabak, dadurch aber nicht eni= 
ſtanden, da der Roggen berelts eingeerntet war, das 
Sommergetreide aber nur wenig betroffen worden iſt. 
Am 25. Auguſt ſtieg das Weichſel⸗Waſſer zu einer ſo 
ungewöhnlichen Höhe, daß in Zeit von 48 Stunden 
der hohe Waſſerſtand den vom Auguſt des vorigen Jah⸗ 
res bis auf 4 Zoll wieder erreichte und an dleſen Stel⸗ 
len das Waſſer Über die Ufer getreten war. Es ift da⸗ 
durch die Grummet⸗Ernte in den Niederungs⸗Ortſchaf⸗ 
ten des Bromberger Kreiſes zerſtört, und an Sommer⸗ 
und Gartenfrüchten nicht unbeträchtlicher Schaden ans 
gerichtet worden. Es traf nämlich diesmal die Benach⸗ 
richtigung der Preußſſchen Riſidentur zu Krakau gleich⸗ 
zeitig mit dem hohen Waſſerſtande, in Bromberg ein, 
ſo daß alſo keine Vorkehrungen getroffen werden konn⸗ 
ten. 


richtet worden, welche thellweſſe in Wäldern, Gärten 
und der Wegbepflanzung des Gneſener Kre ſes das Laub 
verſchledener Baumgattungen verzehrt haben. — Die 
Ernte des Winter ⸗Getreldes iſt als beendigt anzusehen, 
und man iſt mit dem Reſultat derſelben im Allgemei⸗ 
nen zufrieden, wenn ſchon der Walzen an manchen Or⸗ 
ten viel Brandkorn enthalten ſoll. — Nach glaubwür⸗ 
digen Nachrichten über den Ausfall der in dieſem Jahre 
baltenen Rem onte⸗Märkte im Bromberger Departe⸗ 
ment, iſt die Konkurrenz gegen das Jahr 1839 gerin⸗ 
ger geweſen; auch find nut 27, mitbin 2 Pferde me: 
niger als im Jahre 1839 angekauft. Der niedrigfte 
Preis war 65 Nil, der böchſte 110 Nit, pro Pferd, 
je we Are cht wird jetzt, bel den Gewinn 
bringenden Prei Vieh⸗Gattungen ſehr viel 
Sorgfalt v reifen faſt aller Vieh wegen des 
erwendet, gute Milchkühe werden 9 


hohen Preifeg f r geſucht und 
peut Butter beſonders bh dee 


Deut ſchlan d. 


München, 21. Sp, St. Kalſerl. Hoheit der 
og von Leuchten ber 9 n . 
175 155 a ohne feine Fru gz 0 0 am 11 
ch Jaallen zu reifen. O, emahlin, auf ſeine Gü 
11 Ankona ausgebreitete Bite erzog  befigt namentlich 
kon lelolt ein großes Schiop, ente 11 5 
eine Volksmenge von beinahe 20,000 Menschen, eine 
Art von Kotoniften. Auf feiner Reiſe wird der Herzog 
wahrscheinlich Rom berühren. 


Am Sonnabend, den 


Die Wirkung, weiche dle 


Seit dem 4. Septbr. war das Waſſer wieder im 
Sinken. — Eniger Schaden iſt durch Raupen ange: | 
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Schwetzingen, 20. Sept. Heute wurden dle Ur 
bungen des achten Deutſchen Armee⸗Corps mit 
einer großen Parade bei biefigem Orte beſchloſſen, und 
man blickt nun auf dieſelden, wie auf ein der Geschichte 
angehörendes Ereigniß zurück. — Das Reſultat derſel⸗ 
ben muß in aller Hinſicht ein höchſt erfreullches genannt 
werden. Die früher von vielen in Zweifel geſtellte Lö⸗ 
fung des Problems einer einigen Deutſchen Armee iſt 
dadurch ſichtlich näher gerückt. In keiner Perlode der 
Deutſchen Geſchichte hatte dleſelbe eine ſolche Höhe der 
Ausbildung, eine ſolche innere Ueberelnſtimmung ihrer 
verſchledenen Beſtandtheile erreicht, in keiner waren ihre 
Führer aller Grade von elnem ſolchen Geiſte der Emnig⸗ 
keit beſeelt, als das aus drei verſchledenen Kontingenten 
gebildete achte Deutſche Armte-Corps im Laufe der neun⸗ 
tägigen Uebungen den zahlreichen Beobachtern gezeigt 
hat. Die Infanterie, ſchon größtenthells mit Percuſ⸗ 
ſſons⸗Gewehren bewaffnet, hat ein wohlgenährtes und 
gut geleitete® Feuer; die Art. llerle aller drei Kontingente 
iſt durch ihre verbeſſerten Conſtructionen und ihre Be⸗ 
weglichkeit zu den höchſten Leiſtungen gefhldt; die Ka⸗ 
valerle ſteht in ihrem Material und ihrer taktiſchen Aus⸗ 


bildung keiner anderen nach; auch die techniſchen Trup: F 


pin haben ihre Gewandtheit im Brückenſchlagen mehr⸗ 
fach bewahrt. Die innere Ordnung der Truppen, wie 
ſie ſich in den verſchiedenen Gefechts⸗Verhältniſſen, und 
ganz beſonders auf den Märſchen gezeigt hat, iſt aus⸗ 
gezeichnet. Kein Exzeß iſt vorgefallen, Fein bemerkens⸗ 
werther Unfall iſt bekannt geworden. Auch die äu⸗ 
ßerſt geringe Zahl von Kranken, welche alle Truppen 
während der ganzen Uebungszeit gehabt haben, dient 
hierzu mit als Belag. f 
Großbritannien. 

London, 19. Septbr, Aus Windſor meldet man, 
daß ein anſcheinend Verrückter, von dem man vermu⸗ 
thet, er ſel aus einer Irren-Anſtalt entſprungen, täglich 
im Schloſſe erfheint und ſich nach dem Befinden der 
Königin erkundigt. Er heſßt Maporth und hat am er⸗ 
ſten Tage ſeines Erſcheinens einen Brief an die Köng⸗ 
gin üdergeben, aus welchem man den Verdacht geſch öͤpft 
hat, daß der Mann wahnftnnig fi. Man hit ihn dar 
her unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Vorigen Freitag wurde im Königllchen Zeughauſe zu 
Woolwich im Beiſein mehrerer Ober- Offiziere ein ſehr 
gelungener Verſuch gemacht, große Geſchütze durch einen 
Hämmer mit Knallpulder abzufeuern. 

Die Engliſche Armee beſteht in dieſem Augenblick 
aus 20 Kavalerle⸗Regimentern, in 8 Schwadronen ge⸗ 
theilt, jedes Regiment zu 440 Mann; 111 Infanterte⸗ 
Regimentern, jedes zu 906 Mann; einem Artillerle-Re⸗ 
IF von 5000 Mann, worunter 1000 berittene. 
Diefe Streltmacht iſt folgendermaßen verthellt: Gibral- 
tar 5 Infanterſe-Regimenter, Joniſche Inſeln 4 Regi⸗ 

menter, Malta 4 Regimenter ohne Miliz; zuſammen 

im Mittelländifhen Meere 13 Regimenter oder 12000 

Mann. Senegal, Antillen, Guyana 11 Regimenter 
oder 10,000 Mann. Sierra Leone 1 Regiment, Ja⸗ 
malka 1 Regiment, Demerara 1 Regiment, Kanada 2 
Regimenter Kavalerle und 15 Regimenter Infanterie, 
Neu⸗Schottland und Neu- Braunſchweig 6 Infanterle⸗ 
Regimenter, im Ganzen 20,000 Mann ohne Miliz. 
Inſel Mouritius 8 Regimenter oder 7000 Mann ohne 
Milz. Indien und Inſel Cylon 4 Kavaleries und 21 
Infanterle-Regimenter, oder 20,000 Mann, ohne die 
Soldaten der Oſtindiſchen Compagnie. Ja der Süd⸗ 
fee: Vandiemensland 4 Regſmenter. Es bleiden dem⸗ 
nach für England, Schottland und Irland 16 Kavale⸗ 
rie⸗Regimenter oder 7000 Mann und 41 Infanterie 
Regimenter oder 36,000 Mann. 

En Franzöſiſches Kriegsſch ff kam am Mittwoch 
im Hafen von Portsmouth) an, wie man glaubt, 
um dle Küſte zu beſichtigen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Septbr. Man lieſt im Moniteur 
parifien: „Die am 15. Juli zwiſchen der Turkei, 
Oeſterreich, Preußen, Rußland und England 
abgeſchloſſene Convention, deren Natificationen am 
15. Septbr, ausgewechſelt worden find, iſt am 16ten 
des naͤmlichen Monats dem Botſchafter des Königs 
in London officiell übergeben worden. Dieſes Doku: 
ment iſt von den engliſchen und franzoͤſiſchen Journa⸗ 
len mit einer Genauigkeit veröffentlicht worden, welche 
deſſen Wiederholung uberflüſſig macht. — Den aus 
Madrid erhaltenen Nachrichten zufolge, ſcheint es, 
daß die neuen, von der Königin ernannten Minifter 
die ihnen zugedachten Portefeuilles nicht angenom⸗ 
men haben, mit Ausnahme vielleicht des Hrn. Cabello. 
Der engliſche, fo wie der portugieſi 4 

. portugieſiſche Bot⸗ 
ſchafter ſind nach Valencia abgegangen. Man 
verſichert, daß alle übrigen Sele 
8 er 

le Herzogin von Orlea 5 ich im 
Item Monate der Schwangeeſchaft. Wan DR 
ein Knabe fen, ſoll es den Titel eines Herzogs von 
Verlallles erhalten, iſt es ein Mädchen, den einer 
Mademoſſelle de Blols. Die Herzogin von 
Nemours iſt im Eten Monat ihrer Schwangerſchaft. 

Wie der „Conſtitutionel“ verſichert, werden 
Thaͤtigkeit und Eifer in hohem Grade entfaltet; 


| 


—— 
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die Reſultate ſeyen fo, wie man fie nur wuͤnſchen 
koͤnne. Alle feiſchen Trupen — bereits im No⸗ 
vember auf den Beinen ſeyn; die Armee werde dann 
490,000 Mann zählen, aiſo 78,000 mehr, als im 
Jahre 1831; fie werde in ſolcher Weiſe organiſirt 
ſeyn, daß fie jede weiteren Verſtaͤrkungen, welche die 
Umftände erheiſchen würden, erhalten könne, Das 
Material wird eingerichtet, nicht etwa blos für eine 
Armee von 500,000 Mann, ſondern für eine unge⸗ 
fahr doppelt ſtarke Armee. Es find Flinten in hin⸗ 
reichender Zahl vorhanden, um alle Linientruppen 
und die mobile Nationalgarde in gehoͤriger Weiſe zu 
bewaffnen; doch neue Anſchaffungen find noch noͤthig, 
um drei Flinten auf den Mann in Bereitſchaft zu 
haben; die Adminiſtration hat Maaßregeln dafür ges 
troffen, daß jaͤhrlich 500,000 Flinten angefertigt 
werden. Was die Artillerie anbelangt, fo wären in 
dieſem Jahre die Anſtalten ſo geordnet, daß 1600 
befpannte Kanonen und noch 400 Stucke in den Ars 
fenäten vorhanden ſeyn ſollten; nun ſollen noch 3000 
Kanonen gegoſſen werden. Fuͤr die Fabrikation des 
erforderlichen Pulvers iſt vorgeſorgt, auch fuͤr den 
all, daß die Zufuhr der Materialien uͤber See auf⸗ 
hören ſollte. An Vorkehrungen hat es ebenfalls nicht 
gefehlt, um das Sattelzeug für die Geſpanne und 
die Cavaleriepferde vorroͤthig zu Haben, wenn ſelbſt 
die effective Stärke der Armee von 500,000 Mann 
verdoppelt werden ſallte. Es fehlte an Bekleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Kaſernen, in Folge der beſchraͤnkten Cre⸗ 
dite, welche die Kammern bewilligt hatten; in den 
Magazinen befanden ſich kaum fuͤr 30,000 Mann 
Kleidungsſtuͤcke; dieſem Mißſtande wird abgeholfen; 
Tuchvorraͤthe find angeſchafft und eine Menge großer 
Werkſtaͤtten für die Anfertigung von Uniformen ein 
gerichtet, Man hat zwar nicht Kafernen genug, um 


500,000 Mann unterzubringenz aber es werden Ba⸗ 


Geſandten ihrem Beifpiele | 3 


racken⸗Lager auf einigen Punkten gebildet; fo z. B. 
unterhalb Paris fuͤr 30,000 Mann Soldaten, welche 
an den Befeſtigungswerken arbeiten ſollen. Pferde 
hat Frankreich, fo führt der „Conſtitutionel“ zu bes 
richten fort, zur Genuͤge fuͤr die Artillerie, ſo daß 
die vorraͤthigen 1600 Feldſtuͤcke beſpannt werden koͤn⸗ 
nen; zudem hat die Regierung große Contracte ab⸗ 
geſchloſſen, um die geſammte Cavalerie gehörig be⸗ 
ritten zu machen. Die Pferde muͤſſen der Regie⸗ 

tung in einer ganz kurzen Friſt geliefert ſeyn. 
Folgendes iſt nach einer authentifchen Quelle das 
Geſchichtliche des Traktats vom 15. Juli. 
Seit lange ſah Rußland voraus, daß die zunehmende 
Eiferſucht Englands auf Rußland einen Bruch zur Folge 
haben, und Frankreich dieſen Bruch zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten befördern könnte, um daraus Nutzen zu 
ziehen. Rußland ſuchte daher England für ſich zu ge⸗ 
winnen und die franzöſiſche Alllanz zu zerreißen. Be⸗ 
kanntlich geht der Traktat von Unkiar⸗Skeleſſi mit dein 
Jahre 1841 zu Ende. Hr. von Brunnow wurde vom 
Kalſer von Rußland mit dem Auͤftrage nach London 
geſendet, das Band zwiſchen Frankreich und England 
zu trennen. Die Politik des Grafen Mole hatte es 
ſchon durch eine mehr continentale Tendenz lockerer ges 
macht. Graf Pozzo die Borgo war von nun an nicht 
mehr eigentlicher ruſſiſcher Votſchafter in London; er bes 
merkte es bald und wollte kein Strohmann fein. Hr. 
von Brunnow wußte den eigenthümllichen Charakter 
Lord Palmerſtons zu benutzen und ſuchte die Efferſucht 
Englands gegen den Beſitz von Algier zu reizen. So 
gewann der neue ruſſiſche Abgeſandte ein Mitglied des 
Cabinets nach dem andern. Sein Hauptargument bes 
ſtand in dem Aufgeben des Traktats von Unkiar Ske⸗ 
leſſi. Dadurch wurde England von dem ftanzöſiſchen 
Bündn ſſe losgeriſſen. Oeſterreich und Preuſſen, vor⸗ 
züglich letzteres, zeigten wenig Neigung zum Abſchließen 
des Traktatez. Der preußiſche Miniſter lieh dem Hrn. 
von Brunnow kein geneigtes Ohr. Hr. v. Metternich 
wollte weder Rußland noch Frankreich unzufrteden ma⸗ 
chen. Da man in Wien nicht an das Gelingen des 
ruſſiſchen Planes glaubte, fo erhielt Hr. von Tatitſchef 
(der ruſſiſche Geſandte in Wien) ausweichende Antwor⸗ 
ten und unbeſtimmte Verheißungen; dennoch . es 
ihm zuletzt, die Zuftimmung Deſtemeichs dun Unterzeich: 
alten, jedoch nur unter der 

nung des Traktates zu erh darein will 

Bedingung, daß Lord Palmerſton de, was 
Hr. von Metternich wele entferne wor Ju glauden. Eins 
s von Seiten des öſter⸗ 
mal im Beſike des Verſprecher 26 öſter⸗ 
reichiſchen Staats kanzlers, bearbeitete der Kalſer von 
Rußland den Grafen vor F quelmont, den öſterrelch. 
Borfepafter in St. Petersburg, in dieſem Sinne. Von 
nun an wurde auch Hr. von Brunnow beordert, fo 
vlel als möglich in Lord Palmerſton zu deingen und 
den andern Mächten (Preußen und Oeſterreſch) vor⸗ 
uſtellen, welch einen unendlichen Vortheil es für bie 
Sache der Ordnung und der Throne gewähren würde, Eng⸗ 
land von Frankreich getrennt, und fo die revolutio⸗ 


d naire Propaganda zerriſſen zu haben. Die ruſſiſchen 


Botſchafter zu Wien und Berlin unterſtützten auf 
die energiſchſte Weiſe dieſe Betrachtungen, und die 
eigenhaͤndigen Schreiben und Beſuche des Kaiſers 
Nicolaus erreichten endlich das erwünſchte Reſultat. 
Lord Palmerſton willigte in den Tractat, und Herr 
von Brunnow machte, damit der Keactat ſeine Voll⸗ 


zlehung erhalte, wichtige Zugeſtäͤndniſſe in Bezug auf 
die Straße nach Indien. Sobald Herr v. Brun⸗ 
now das Verſprechen hatte, daß Lord Palmerſton den 
Tractat unterzeichnen wolle, und noch bevor der Trac⸗ 
tat unterzeichnet war, ſandte Herr von Brunnow 


einen Courier nach St. Petersburg mit der Depeſche, 


daß er das foͤrmliche Verſprechen Lord Palmerſton's 
habe, den Tractat unterzeichnen zu wollen. Gleich 
nach dem Empfang dieſer wichtigen Nachricht ſchrieb 
Kaifer Nicolaus eigenhaͤndig an Herrn von Tatit⸗ 
ſchef, ſeinen Botſchafter in Wien, und ertheilte ihm 
den foͤrmlichen Befehl, von Herrn von Metternich 
jetzt mit Energie den Beitritt und die Verwirklichung 
des Verſprechens zu erhalten, welches der Staats⸗ 
kanzler früher geleiſtet. In der Depeſche an den 
ruſſiſchen Botſchafter in Wien befand ſich auch ein 
eigenhaͤndiges Schreiben des Czars an Herrn von 
Metternich, worin der Kaiſer ihn mit Beſtimmtheit 
aufforderte, ſein Wort zu halten und dem Tractate 
beizutreten. Nun ſandte Herr von Metternich an 
Herrn von Neumann nach London den Befehl zum 
Beitritt. Das iſt der Verlauf der Sache. 

Der Artikel in den miniſteriellen Blättern Über 
die ungeheuren Ruͤſtungen Frankreichs wirkte heute 
nachtheilig auf die Courſe der Renten. Die Sproc. 
ſank von 107. 40 auf 106. 30, und die Zproc. von 
75: 30 auf 74. 05. Nach der Börfe war die Zproc. 
zu 73. 90 ausgeboten. 

Tulle, 19. Sept. In der Sitzung vom 17ten 
September erſchien Madame Lafarge wieder, mußte 
aber in einem Seſſel getragen worden, und bot den 
Anblick des hoͤchſten Leidens dar. Die Sitzungen vom 


17ten und 18ten wurden mit den Reden des Generals, 


Advokaten und der Vertheidiger ausgefuͤut. In der 
Sitzung vom 19ten wurden endlich die Debatten ge⸗ 
ſchloſſen. Der Praͤſident reſuͤmirte dieſelben, und die 
Jury zog ſich alsdanft in ihr Berathungszimmer zu: 
ruͤck. — Nachſchrift, Abends 11 Uhr. Ma; 
dame Lafarge iſt von der Jury fuͤr ſchuldig 
erklärt worden und von dem Gerichtshofe 
zu lebens laͤnglicher Zwangsarbeit und zur 
Ausſtellung an den Pranger verurtheilt 
worden. . 
Spanien. 

Madrid, 14. Septbr. Man hat allgemein ge⸗ 
glaubt, die proviſoriſche Regierungs⸗Junta 
werde ſich in Folge der Ernennung eines neuen Mir 
niſteriums aufloͤſen; ſtatt deſſen lieſt man in einem 
Supplemente der heutigen „Hofzeitung“ Nachſtehen⸗ 
des: „Die proviſoriſche Junta hat geſtern Abend um 
acht Uhr von dem Poſt⸗Direktor der Hauptſtadt fünf 
verſiegelte Briefe erhalten, die von Valencia aus durch 
einen außerordentlichen Courier uͤberbracht worden und 
an Don Vincente Sancho, Don Alvaro Gomez Be— 
cerra, Don Dioniſio Capaz, Don Facundo Infante 
und Don Domingo Kimenez gerichtet waren. Da 
jede Communication mit der gegenwaͤrtigen Regierung 
in Valencia durch das am 12ten erlaffene Dekret un⸗ 
terſagt war (f. geſtr. Z.), fo ließ die Junta ſogleich 
die genannten Perſonen in ihr Seſſionszimmer vorla⸗ 
den, wo ihnen in Gegenwart der Generale Marquis 
von Rodil, Don Manoel Lorenzo und Don Nareiſſo 
Lopez die Briefe übergeben und fie erſucht wurden, 
dieſelben ſofort zu Öffnen. und den Inhalt mitzuthei⸗ 
len. Dies geſchah und es ergab ſich aus den Depe⸗ 
ſchen, daß Ihre Majeftät, mittelſt Koͤnigl. Dekrets, 
Don Vincente Sancho zum Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und zum Conſeils-Praͤſidenten, Don 
Alvaro Gomez Becerra zum Miniſter der Juſtiz und 
der Gnaden, Don Dioniſio Capaz zum Marine-Mi⸗ 
niſter, Don Facundo Infante zum Kriegs-Miniſter, 
Don Domingo Ximenez zum Finanz: Minifter, und 
Don Francisco Cabello zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt hat. Da die Junta entſchloſſen ift, die Waf⸗ 
fen nicht eher niederzulegen, als dis mittelft Garan⸗ 
tien, die jede Reaction unmöglich machen, dem Wun⸗ 
ſche der Nation Genüge geſchehen, fo erinnerte fie 
von neuem an das in ihrer Adreſſe an die Königin 
vom Aten enthaltene Programm, und erklärte aber: 
mals, daß fie feſt auf ihrem Entſchluſſe, daſſelbe in 
allen feinen: Theilen ausgeführt zu ſehen, beharren 
werden. Da nun der Junta keine Mittheilung irgend 
einer Art zugegangen war, fo begaben ſich die genann⸗ 
ten Perſonen mit den ihnen uͤdergebenen Depeſchen 
hinweg. Dies wird dem Publikum mitgetheilt. um 
ſich darnach zu richten. Madrid, den 14. Septbr. 
18 Fernando Corradi, Seeretair. 


. Italien. 
Rom, 12. Sept. Die freudigen Hoffnungen, 
welche die faſt voͤllige Geneſung des Papſtes Hr 
währte, haben plotzlich bangen Befuͤrchtungen Mel: 
chen müſſen. Als derſelbe am 7. Sept, als den 
Vorabend des Madonnenfeſtes nicht angeſagtermaßen 
eintraf, und die ſolenne Meſſe, welche am 8. Sept. 
in der Kirche von Sta. Maria del Popolo abgehal⸗ 
ten wurde, nicht ſeibſt feierte, gab dies ſchon zu 
allerlei Bedenklichkeiten Veranlaffung. Dieſen begeg⸗ 
nete man indeß durch die Bemerkung, der Papſt 
feiere die Meſſe in Caſtel Gandelfo. Vor einigen 


in der Entwicklungsreihe des geifligen Lebens nach ein: | dez Inhalts anbetrifft, fo gibt ſich 


Gattung zu Gattung legt, und aus dem nun mehr her: 


— 1572 — 


Tagen traf jedoch die unverholene Kunde von beim und wle lange fie geblüht. Aber ee tröſte f m 
Rückeintritte der Tertianſieber ein, vor welcher Kran: einzig haltbaren ee der e 
heit man fi) nach den luftigen Höhen des Albaner: daß alle Erſcheinung, auch des Geiſtigſten, wechſeln und 
fees. gefluͤchtet hatte. Dieſe Kunde hat Alles mit ſich wandeln müſſe, damit der Menſchengeſſt nicht an 
banger Beſorgniß erfüllt, indem ein Ruͤckfall in jenen ihr erſtarre; find doch für ihn die ſchönſten und treuſten 
geſunden Gegenden keine guͤnſtigen Chancen für den | Abbilder des Geweſenen geblieben. Und wenn er feiner 
Aufenthalt in Rom gewährt. Man meldet jetzt als | geliebten Göttin huldigen will, dann ziehe er ſich von 
feſten Beſchluß, daß der Papſt im Laufe der näch- dem Treſden anders redender und anders denkender 


ſten Woche in die Stadt zurückkehren und weiter Menſchen der Gegenwart zurück — und jene Abbilder 


keine Ausflüge machen wird Fruͤher war von einer werden in feinem Geiſte noch fo laut, fo feuri 

- > x 5 . ig, fo 
Reife nach ‚Subiaco die Rede. Der Papft hat ſich ſchmerzlöſend und überzeugend zu ihm ſprechen, 20 1 
perſoͤnlich Über die Beſorgniſſe deutſcher Zeitungen ſie im vollen Sonnenglanze ihrer Gegenwart unter 


um feine Geſundheit wiederholt luſtig gemacht. Dar: den Menſchen umherwandelten. Aber die Richtung des 


uͤber konnte man ſich nur freuen. Es ſcheint indeſſen] Einzelnen iſt nicht der Maaßſtab für die Beurtheilun 
doch, daß jene Nachrichten auf gegründeten Mitthei⸗ des wahren Bedürfniſſes der Zeit ! um ‚die a 
lungen 1 und durch das muntere Auffladern und Förderung menſchlichen Zuſammenwirkens beforgt, 
des mat 10 ebenslichts nur kurze Zeit Lügen ges ruft daher die Stimme der Geſchichte jedem Einzelnen 
ſtraft 1 ſind. — Mehemed⸗Ali hat dem 1 zu: Die Sinne auf! — wer Ohren hat zu 
Papſte ortrait und eine reiche Auswahl aͤgyp⸗ | hören, der höre! — wer Augen hat zu ſehen, der ſehe! 
„ für fein. aͤgyptiſches Muſeum as Ye nur etwas wachen Sinnen, mit nur 
geſendet. an geiftigem Streben und Trelben um 
Dimanifches Neich. ſich blickt, wird bekennen, daß die Zeit gekommen fei, 
Konſtantinopel, 9. Sept. Geſtern, den Sten wo im Allgemeinen in der öffentlichen Stellung das 
Scptbr. Abends 6 Uhr, iſt Izzet⸗Paſcha, Oberdefehls⸗ poetiſche Intereſſe nach und nach immer mehr in den 
bader der ſpriſchen Expedition, die 15.000 Mann tür⸗ Hintergrund tritt. Kann es anders fein? jetzt, wo es 
kiſcher Truppen zählt und ſich auf Eypern ſammelt, mit ſich um das Herausarbeiten einer materiell gediegenen 
— 5 9 8 3 Pa⸗ 117 00 ee Jetzt er 155 
a . er geſtr. Bresl. Ztg. die Nachrichten e e an der Tagesordnung. e Phſloſophi 
unter „Konflantinopel“) nach ihrer Befinmung auf dem zwar ſchon weniger, infofern fie in ihrer Sehen 555 
Dampfboote Seri⸗Pervas abgegangen. — Wir haben Entfalten eines neuen philoſophiſchen Geiſtes, die Ent⸗ 
aus verſchiedenen Orten Rumeltens an Linientruppen wecklung der Methode, der Spſtematik deſſelben kund 
eine rei Verſtärkung der Garniſon erhalten. Die 9 Fe mehr nur, inſofern fie in Saft und Blut 
8 e werden Wee e 1 h je Se Are Er wien aufklͤͤrt, 
Len Hampfſclf brahız von Rrekfenn eins Anyapı | Intetffe unfer kige kann wohl de Gefahte dle, 
Inſurgenten aus Tokat und Siwas hierher. — Graf ſa es ſpricht ſich fogar das Bedürfniß nach immer tits 
Pontois erwartet durch das nächſte Dampffchiff feine neter Geſtaltung derſelben aus. Nichts deſtoweniger dürfte 
Zurückberufung, um die er angehalten hat. Der Pair wohl die der Popularität angemeſſenſte Form der Ge⸗ 
von Frankrelch, Graf Montalembert, befindet ſich jetzt ſchichtsſchreidung die ſein, in welcher ſich zu höherer 
hier. — wis her angekommener tuſſiſcher Kabinets⸗ Br hiſtoriſche und philoſophiſche Auffaſſung zu 

Courier überbrachte die Nachricht, daß die ruſſiſche Ar⸗ ae Einheit gleichmäßig durchdringen. 
mee bereit ſtehe, den Londoner Beſchlüſſen Nachdruck zu ag man immerhin fagen: das, was ihr wollt, 
geben. (D. Bl.) liegt, wenn auch nicht gerade herausgeſprochen, inbe⸗ 
Berichte aus Malta vom Fb ten d. enthalten einige grifftich in der achten unbefangenen Geſchichtsdarſtel⸗ 
dae en be e 1 15 A Br rn | ee en 8 en — —5 und 
iffe :Spyrifhen Küſte. 0 8 d en Schlacken, womt Meinung 
Dampfſchiff „Gorgon“ hat eine E gpptiſche Brigg mit und Willkühr es umſchüttet, heraus, ſo wird dem rich⸗ 
Waffen Ans Bien 3 eee Seit: Se Zlhlaben 2 —— je — was ihr wollt, 
em wu nn re andere e weggenommen, reſultir ZZ 0 . fichtigen 2 
Baruntr 5 e, l Kin. Rai en e zu en arg der umverbilbeten ar 
und eine Fregatte, die früher 60 Kanonen führte, jetzt Ader es kommt darauf an, welchen Zweck man ſich vor⸗ 
aber entwaffnet if. Die Linienfchiffe „ Ganges“ und züglich dabei vorgeſetzt hat. Iſt dieſer ein — 
„Thunderer“ lagen dem Egyptiſchen Lager, die Linien⸗ d. h. für die Menge der heut zu Tage durch die all⸗ 
ſchiffe „Powerful“ und „Edinburgh“ dem alten Fort gemeine Theilnahme an der Literatur z. B. Gedildeten 
und der Stadt gegenüber. Am Bord des „Powerful“ berechneter: fo können die wenigen Ausnahmsweiſen da: 
befand ſich der Brleſſche Konſul More mit feiner Fa⸗ bei nicht in Betracht kommen. Der philoſophiſche Geiſt 
mille. Doch haben mehrere Britiſche Offiziere von der hat jetzt mehr oder weniger ſchon die Maſſe durchdrun⸗ 
Fregatte „Caſtor“ bis zum 20ſten v. M. Syrien noch gen; = 2 ä die — größere Tran 

indert berel dürfen. der gesliteratur, zerſtreut ende von Re 

ee e "a nn i k a. re 25 ppiloſophiſcher Forſchung, deren —— 
Der Moniteur parifien enthält eine telegras rn . m — — werden möchte, 
phiſche Depeſche Valces, die einen von dem Co: |. S f mdere beſchränkt, 
lonel Levaſſeur errungenen Sieg Über die Truppen Abdel nid 3 iſt, aus den bisher exiſtirenden Hülfswerken 
Kaders bel Medzergah, jenſeits = Setif, meldet, Das 0 Be — zu een Wie Pan 
tegelmaͤßige afrikan. Batalllon iſt über den Haufen gewor⸗ — rſach die he und Form der 2 egrün⸗ 
fen worden. Es hat 115 5 — Ben, Ser 8 re — nz, 2 2 
N eie . ra 5 Geröbten I ſich — Belehrung; kann ſie ihm aber 
a bt. Der Feind hat di „in jenen Werken in feiner Sprache geboten werden? 
. 5 0 n ar Dieſe Sprache aber iſt die . — treffenden 
ae Algler if ruhig. Reflexion, welche gleich dem Converſationsſtyle des Welt⸗ 
d manns die Mühe eines trockenen Faktenſtudiums unter der 


— Tokales und Provinzielle 3. zwangloſen Bewegung des geblldetſten Geſellſchaftstones 


ch a u. verbirgt. 
Sari ar — 1 Ne deutschen ei- „ In Petneich Laube's Gesche der bautfäpen dunn. 


tur iſt dies der Fall, und in di 1 
3 er Stuttgart, Hallbergerſche Verlagshandlung. — das deren en 6 But 
5 „ mit dieſem neuen, größten und gewichtigſten Werte ſei⸗ 
In den Zeiten, nachdem eine großartige, lebenskräf⸗ ner bisherigen ſchrifeßeherſſchen hänge, ſchon nach 
tige Porfie eines Volkes abgetreten iſt, oder wo ihr oberflächlicher Anſicht deſſelben ſich ein Berdienft um 
Puls theils matter, ſtockender, theils unregelmäßig und den Foriſchritt in der Äuferen formellen ® 
gereizt ſich bewegt: da treten Philofophie und Geſchichte dieſes Gegenſtandes erworben hat 


— ſl.—ʒ ͤ D2»2 —— 


ander an ihrer Stelle auf. Auch fie find Götterk nder, kund, in ſtufe 

und Göiterboten Freundinnen und Lehrerinnen des Men: Eden Gres wie 3 
ſchengeſchlecht's wie jime. Werden, können dieſe aber tlonalgeiſt ſich — der Hülle der Erscheinungen feiner 
die Steue jener gänzlich vertreten? Dem blos poeti⸗ — von deren hiſtoriſch nachweislichen Urfprung 
(hen Geifte gewiß nicht. Traurig ſieht er ſeine geliebte an, immer lee er ſtetig forteinge nach dem Lichte 
Geſtalt den Wirkungskrels des Lebens verlaſſen; er ſieht N ſich ſeloſt begreifenden Bewußlſeins in der ſtren⸗ 


die wertheſten Blüthen des Kranzes, der ihr Haupt gen und ſeloliſtändigen Form freien Wöllens, freier 


ſchmückte, welkend in der Hand der Phlloſophi nd unbeugſ 
w phie, die den chung u gam w des Ge⸗ 
Kranz auſlöſt, feine ſchöne Mannigfaltigkeit zerſtört, ellen * 1 8 = 
find alle literariſchen Gr; - % 
vortreiendem Geäder, aus der bloßgewordenen Stelle &is biſtorlſchen Bufarmmenfange mit ihn Bel e 


f bgel s 
12255 gelöften Blattes die aug meinen Gefege ihre Wer; durch en iſt zugleich die derſöbnende, hoffnungsreiche 


achſens, Blühens und Vergehens nachweiſt. Perſpektive auf die olg öffnet: = 
Denn ſieht er die Geſchichte zu ihr herantreten. 705 Se ur 2 e 
einzelne Blume aufnehmen und nachſinnen und Be: eee 

auf welchem Boden fie gekelmt, welche ‚Einfl 05 

Wachsthum zeitigten oder hemmten, in welchem aaße Mit einer Beilage. 


Ä 


(Bortfegun 28 

iterarhiſtoriker den Tempel der Poeſie iſolirt be- 
in ihn unbarmherzig mit einem gewiſſen Zeit: 
punkte abſchlleßt und die fernere Wechſelwirkung zwi⸗ 
ſchen Leben und Poeſie zu leugnen ſcheint, indem er 
ihren * 45 in andere lebendigwirkende 
ormen au + 
Die typographiſche Ausſtattung di s ent⸗ 
ſpricht volkommen dem Zwecke, „ Safe 
* und Ausdrucksweiſe behandelten wiſſenſchaftlichen 
sgenftand als der Theilnahme der feineren Welt wür⸗ 
dig zu empfehlen. Eine fpeziellere Betrachtung, na⸗ 
mentlich derjenigen Theile dieſes Werkes, in welchen die 
* Literaturgeſchichte abgehandelt iſt, behalte ich mir 

n einem ſpätern Artikel darüber vor. 

Karl Eitner. 

— ̃ ⁵ ͤͤZ＋ ww ͤ—!— —-— 


(Ueber die Wahl der Farben für ein Schau⸗ 
ſpielhaus, nach Chevreul.) Ein Gegenſtand von 
großer Wichtigkeit für die Beleuchtung eines Schauſpfel⸗ 
hauſes iſt, daß man im Allgemeinen die hellen Farben 
darin vorherrſchen laſſen muß, und die dunkeln Farben, 
wie das Blaue und Karmoſinrothe ſo viel als möglich 
vermeiden müſſe, weil ſolche zu viel Licht abſorbiren. — 
In Bezug auf die Anwendung der Farben kann man 
bei einem Schauſpielhauſe vier Haupttheile unterſcheiden: 
1) den Hintergrund der Logen, 

2) die Fronte der Logen, 


Theater: ir. 
Dienftag: beater-Repertoir 
in 5 Akten, frei nach Miſtreß Centlive von 
Jünger. Hierauf: „Das. Abentheuer in 
der Judenſchenke,“ ein polniſches National: 
Gemälde in 1 Akt und mit bekannten Me⸗ 
lodien verſehen von Angely. 


gen Bekannten 


—— -= — 


CC ¼ T a Se 
English Conversation classes 


10 Verwandten ſtatt beſon⸗ 

„Er mengt ſich in Alles.“ Luſtſpiel] derer Anzeige hiermit tiefbetrübt an: 

Militſch, ben Mr 
i 


= 


un. 


Beilage zu N? 228 der Breslauer Zeitung, 


Dienſtag den 20. September 1840. 


3) die Decke des Hauſes, 

4) das Proſcenſum und den Vorhang. 
Der Grund der Logen eines Schauſplelhauſes darf 
niemals weder roſenfarbig, noch wein⸗ oder amaranthroth 
fein, well dieſe Farben den Nachthell haben, der Haut⸗ 


farbe einen mehr oder weniger grünlichen Ton zu geben. 


— um ſich von der Wahrheit dieſer Behauptung zu 
überzeugen, darf man nur folgenden Verſuch anſtellen: 
Man legt zwei halbe Bogen roſentothes, wein⸗ oder 
leicht amaranthrothes Papier, O, o, und zwel Bogen 
von fleiſchfarbenem Papier, P. p, zuſammen; wenn man 


ſie gleichzeitig betrachtet, ſieht man, daß P in Beziehung | 


auf p viel von feinem Roſenroth verloren hat, und daß 
0 mehr violett geworden iſt, als o; kurz O und P 
ſchaden ſich gegenſeitig, weil, da die belden Farben Ro⸗ 
thes verlieren, und P, das weniger davon enthält, in 
einem grünlichen Gelb, und 0, das mehr davon hat, 
violetter erſcheinen muß. Wenn man die beiden halben 
Bogen O und o durch halbe Bogen von einem leich⸗ 
ten Grün erſetzt, ſo wird man eine der vorhergehenden 
durchaus entgegengeſetzte Wirkung erhalten, d. h. P wird 
roſenrother erſcheinen als p, und O wird ſich in einem 
intenfivern, glänzendern Grün darſtellen als o. Dieſe 
Reſultate erhält man ſowohl beim künſtlichen als beim 
Tageslicht. Hieraus muß man ſchlleßen, daß, ſo oft 
es ſich darum handelt, die Fiiſche rofiger Fleiſchfarbe 
mittelſt eines farbigen Grundes zu heben, die am we⸗ 
nigften günſtige Farbe roſenroth, die günſtigſte aber die 
bloßgrüne ſein werde. — Die Fronte der Logen hat 


| 


a nachrichtlich bekannt gemacht. 


Bekannt m a 


Daß Donnerſtags den 1. 
asian um 8 uhr an 


September 1840. 
Brücke mehrere Haufen altes 


e Wittwe und Kinder 
des Verſtorbenen. 


ch un 


baare Bezahlung an den Me 
fete de verkauft werden, wird 


aus mehreren Gründen auf die Flelſchfarbe weniger Ein- 
fluß als das Innete, denn dieſes, das in der Regel ein: 
farbig iſt, dient ſo zu ſagen den Geſichtern der in der 
Loge befindlichen Perſonen als Grund, während die 
Fronte, die immer mehr oder weniger mannſchfaltig be⸗ 
malt iſt, von den Fleiſchfarben weiter abſteht und noch 
viel von ihrem Einfluß verlieren kann, wenn man Sorge 
trägt, die Lehne oder Brüſtung mit grünem Sammt zu 
polſtern. In jedem Falle wird man woßlthun, das 
Rothe nicht als herrſchende Farde zu wählen und die 
Vergoldungen ſparſam anzuwenden, weil das Gold der 
Toilette alsdann mehr in die Augen fällt. — Da die 
Decke des Schauſpielhauſes auf die Perſonen, 
welche ſich in einem Schauſpielhauſe befinden, nur durch 
den Reflex (Wiederſchein) einen Einfluß ausüben kann, 
fo mögen auf derſelben roſenrothe Malereien und Der: 
goldungen ohne Nachtheil angewendet werden. — Was 
von der Decke geſagt worden Äft, iſt auf das Profce 
nium und den Vorhang anwendbar: da jedoch der 
letztere mehr ins Geſicht fällt als die Decke, ſo führt 
die rothe und roſenrothe Farbe, welche man ihm giebt, 
den Nachtheil mit ſich, die Augen in Folge des allmäh⸗ 
ligen Kontraſtes in den Zuſtand zu verſetzen, alles in 
einem grünlichen Lichte zu ſehen; ein grüner Vorhang 
iſt in dieſer Hinſicht dem erſteren vorzuzlehen, weil er 
die Augen dazu disponirt, Roſeurothes zu ſehen. 


Oktober d. 
der Roſenthaler 
Bauholz gegen 

iſtbie⸗ angezeigten Programm ſtatt. 
hiermit a 


Auktions⸗Anzeige. 


Mittwoch: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in 3 Akten von H. 
Marſchner. 


burg, als achte Gaſtrolle. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns ergebenſt 


anzuzeigen. 
„ den 21. September 1840. 


Gnade 
Nose 
benen ee Seel derbe 
von Weger. 
Entbin dungs Anzeige. 

Die geſtern Nachts um halb 12 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Scharff, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich, auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Reichenbach, den 27. September 1840. 
Be Friedrich Winter, 


— ͤ 1mGy—kk ę “ i En 
Anzeige. 


— Blige und Schneidermeiſters 
ie, n und Bekann⸗ 
übt hiermit an, und verbinde zu⸗ 
ten tigte ergebene Bitte, das dem Oingefäe, 
en geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
u ergeben zu laflen, da ich durch einen tüch⸗ 
tigen führer in den Stand geſetzt bin, 
daſſelbe zu rechtfertigen und zu bewahren. 
Breslau, den 26. Septbr. 1840 
Verwittwete Lou 
geb. Zimmermann. 
aan yo Todes Anzeige, 
Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


N um 5 
i die traurige Anzeige geweihet, daß der Die auf 
den ſei die heut früh um 8 uhr meinen] Parzellen 
für dieſes Leben von meiner f ſpitälern gehörigen Aecker von 
zogene Kinder deweinen | Morgen u. 83 Ouadratruthen Flächen ⸗Inhalt. ... 


unerbittliche Tod 
braven Mann 
Seite riß. Vier uner; 


mit mir den Verluſt ihres theuren Vaters. 


Lomnig im Großherzogthum Pofen, am Aden aelge 6 Jahre 


22. September 1840. 22 
ni Die verwitwete Landſchafts⸗Räthin 
und Ritterguts⸗Beſitzerin 

Charlotte Opitz, geb. 


Bois Guilbert (Templer), Frid 
Hr. Nuſch, vom Stadt: Theater zu Ham: tion 


iſe Drache,! mitzutheilen. 


The first every Tuesday and Thurs- 
day, the second every Wednesday and 
ay evening at 8 o’clock. Subscrip- 
1 Rtlr. per month, paid in advance, 
*,* At home from 12 to 2 daily. 

Fredk. Bousfield, 


Ohlauer Strasse Nr. 80. 
Für Pharmaceuten. 


Wenn das pharmaceutische Institut 


; in i i haftli Bezi 
r 
Aurelie von Strampff, geborene | forderungen entsprach — die Zahl der |‘ 


Mitglieder betrug im vergangenen 
Jahre neun und zwanzig — so blieb 
doch in anderer Beziehung noch Man. 
ches zu vervollkommnen, Nachdem 
ich mein Augenmerk auch hierauf ge- 
richtet, es namentlich dahin gebracht 
habe, dass von jetzt an, Jeder ein 
Zimmer allein bewohnt, wird es in 
Zukunft auch Jedem anheim gestellt 


sein, ob er für seine Beköstigung selbst | hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


sorgen, oder, wie es bisher ausschliess- 
lich der Fall gewesen, mir diese mit 
überlassen will. Indem ich mir 
schmeichle, dass die Anstalt durch 
diese Einrichtungen sich noch mehr 
empfehlen werde, mache ich Pharma- 
ceuten, die sich ihrer Studien und 
event. Prüfungen wegen nach Berlin 
begeben wollen, von Neuem auf das 
pharmaceutische Institut mit dem Be 
merken aufmerksam, dass ich gern be- 
reit bin, die nach den erwähnten Ver- 
hältnissen modificirten, überaus billi- 
gen Bedingungen auf portofreie Briefe 


1 


Professor Dr. Lindes. 
Eee EI RAR 
Acker: Berpachtung. 
der Feldmark Giebenyafen in drei 
gelegenen, mehreren hieſigen Do: 
10 Magdeb. 
ſollen von Termino Martini d. J. ab auf 
5 en wie verpachtet werden, und 
Zormittags um 10 uhr auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale einen Zermi t 

ie Berpachtange⸗ in anberaumt. 


hierzu auf den 23. Oktober c. a., Ortsveränderung 


Bedingungen ſind acht zum Theil von Mahagoni —, Haus⸗ und 


Breslau, den 28 September 1840, 


Die auf den 30ſten d. auf dem Schloß 
Die Stadt - Bau: Deputation. 


in Magnig angeſetzte Möbel⸗Verſteigerung 
bleibt auf kurze Zeit noch ausgeſetzt. 
Pfeiffer, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Auktions N 


FTT... ———— 
Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Von dem an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 
Getreide aus hieſigem Rent⸗Amts⸗Bezirk ſollen 
69 Scheffel 5%, Metzen Weizen, 


0 „ Roggen, Donnerſtag den 1. Oktober, Vormittags 
11 „ 13 „ SGerſte, von 10%, Uhr ab, werde ich Wallſtraße Nr. 1 
„ Onder 2. J. Vorzeitiger 0 bis | (Place de repcs) 
. Des unterzeichneten Amts ten Schli 


12 uhr im Lokale des 
an den enden verkauft werden. 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. - 
Steinau, den A. Sept. 1840, 
Königliches Rent: Amt, 
Schönfelder. 


Proklma. 
Vom unterzeichneten Gerichts-Amte wird 


a Ei BI mit einer je 
„ ein Paar € eläute, einen 
a 

€ all-Utenfilien, fo wie 
Meubles . 
oͤffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Flügel⸗Auftion 
Freitag den 2. Oktober, um 3 uhr, werde 
ich am Ringe Nr. 51, eine Treppe hoch, 
1) einen oktavigen birfenen und 
2) * 4 oktavigen aufſtehenden 
e 


der Bauergutsbeſitzer Gottlob Herfert 
von Grosburg hieſigen Kreiſes, durch Urtel 
und Recht für einen Verſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt. Das Publikum wird daher gewarnt, 
mit dem ꝛc. Herfert in kontraktliche Wer: 
hältniſſe ſich einzulaſſen, oder demſelben in it» 
gend einer Art Eredit zu gewähren, da der⸗ 
gleichen Geſchäfte ohne vormundſchaftliche Ge⸗ 
nehmigung des unterzeichneten Gerichts keine 
Giltigkeit erlangen. 
Strehlen, den 19. September 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Grosburg. 


Donnerſtag, den 1. Oktober c. früh 9 uhr 
follen im ſtädtiſchen Marſtall auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße vier Pferde und vier vierrädrige 
Karren, gegen ſofortige Bezahlung, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Breslau, den 26. September 1840, 

Die Marſtall⸗Verwaltung. 


8 
öffentlich verfteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Auktion 
des Mode: und Schnitt⸗Waaren⸗ 


(am Ri N. 9. 0 Treppe boch 
a inge Nr. eine Treppe ho 
wird wegen Naumun des ofals 
nur noch am 30ſten d., am Iſten und 
2ten künftigen Monats 22 
Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab fortgeſetzt. 8 
Saul, Auktions Kommiſſariug. 
Es kommen noch Damen Mäntel, 
halbſeidne Stoffe, Merinos, Da: 


maſte, Hofenzeuge, Weſten zeit vor. 


aus⸗Auktion. 0 

Das in der Sense am Wäldchen Nr. 2 
Nr. 725 B.) gelegene | 
ET ga ment Garten 
beabſichtiget die e Ken 0 af eiern 
Ks oc den 30. dieſes 
Vormittags von 11 Uhr ab, im Adreß⸗Bu⸗ 
reau (altes Rathhaus) anberaumt habe, und 
lade Kauflußzige ergebenſt ein. Der Zuſchlag 
erfolgt an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden. 


Auktion. 
Am 30, d. M. Vorm. 9 uhr ſollen wegen 
1 in Nr. 19. Neuegaſſe 
Steingutgefäße, Gläſer, Betten, Meublen — 


Frölich. Stube einyarın Dermine in der Sarhebiener- | Rüßengerärpe, fo wie eine Gammlung Bü Saul, Kuktions:Commifjariue, . 

„„ Er ro TEE 7 Septbr, 184 85 größtentheils juriſtiſchen Inhalts, wobei 

Heute Todes⸗ Anzeige. zum Magistrat Hiefi 0 r. 1840. ie Geſetſammlung von 1806 bis 1838 und Der große, prächtige, 

x Tod . um ½ 1 Uhr entriß uns e eee und Reſidenz⸗ das Amtsblatt von 18111839 nebſt Regi⸗ lebendige Elephant, 
Vater, den Fenin deen 8 Hab Oper: Bürgermeifter, Bürgermeister und kauſtaſe c verſteigert werden, d iſt nur noch bis Sonn: 
ſigli, nach 5 — briſt a. D., v. Mar⸗ Stadträtte. f sat Publikum hierdurch eingeladen tag den 4. Oktober zu 
Jara feine® Jae Welche wir. unter Wer Berfanntmaden re ſehen. 5 
dittung des Beile 7 s wir, unter Ver⸗ 9. 


gen uns beehren ganz ergebenſt anzuzei⸗ 

Breslau, den 28. Se tb 
Charlotte w. We iel 

geb. v. Gloger 
Anaſtaſie 5 , 
Amalie In. Marſigli. 

Todes ⸗Anzefge. 

Den am 20. d. M. an der Bruſtwaſſer⸗ 


i, 


ſucht im 7Aften Lebens jahre erfolgten Tod des 
Otto, zei⸗ 


Königl. Oberförſters Fried rich 


Von dem unterzeichneten Gericht wird bes! 


emacht, daß der Poſamentier Sieg: 
rieb Kaß ner und ſeine Frau, Same 
geborne v. Koscziels ka bierſeloſt, bei ein- 
getretener Großjährigkeit der Legteren die 
hierorts zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Stan⸗ 
des beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Güter ae 
ſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 7. Sept. 1840. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


[N 


Erwerbes unter ſich ausge⸗⸗ 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius.“ Ale 8 
5 enn 
* bn Muc Billard it wegen Mangel 
Nr 20 lig zu verkaufen. Reuſcheſtraße 
or im Billardzimmer iſt das Nähere zu 
ragen; eben daſelbſt iſt auch ein Sat 


Auktion. 
8. mittags 9 u. Nach⸗ 
mittags 3 Nr. 1 Nitterplatz 


verſchi 1 
ſchiedene Effekten, e geſtücke, Miu- 


Lei ten 00 : = 
des, pee und 2 Lithographie: ſtarke Mittelbälle abzulaſſen. zuge 

75 — . ——D, — 
a e Eine neue Drehbank 


öffentlich v 
Bride den 27. Septbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


mit eiſernen Doden, Shraubenfpindel und ei⸗ 
er ir zu verkaufen. 
e 


Bei J. Urban Kern, Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, iſt fo eben erschienen: 


Zurückweiſung 


der Antwort 


eines Chriſten 


auf die 
Worte eines Juden nach beendigter Landestrauer 


von H. Miro. 


gr. 8. geh. Preis 2½ Sgr. = 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz ;Nierig, Guſtav, Die Wunderpfeife, oder 


in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 8 
Keine leichten und platten Dächer 
78 mehr! 
Kritiſche Beleuchtung aller in neuerer Zeit 
5 vorgeſchlagenen 
leichtern und wohlfeilern (9) 


Bedachungen. 
Ein warnendes Wort für alle Diejenigen, 
welche etwa Luſt haben, ſolche Bedachungen 
bei ihren Gebäuden ausführen zu laſſen. 

Von Matth. Phil. Lang. 8. geh. 

1 Preis 5 Sgr. 


Katechismus für Jäger, 


Jagd⸗ und Hundeliebhaber, e 


über die Natur und Beſchaffenheit der Hunde, 

ihre verſchiedenen Arten und Abſtammung 

derſelben, ihre Erziehung, Wartung, Pflege 

und Abrichtung, ſowie die Krankheiten, de⸗ 

nen ſie am häufigſten unterworfen ſind, nebſt 

einer Stammtafel. Von St. M. Henning. 
8. geh. Preis 12 ½ Sgr. 

Dieſe trefflche Schrift über die Hunde, ihre 
Magen, Erziehung und insbeſondere ihre Ab⸗ 
9807 darf allen Beſitzern von Hunden, 
vorzüglich Jägern und Jagd ⸗Liebhabern mit 
Recht empfohlen werden. a 


In unſerm Verlage ſind neu erſchienen und 

in allen Buchhandlungen (Breslau G. P. 
Aderholz) vorräthig: f 

Das Nibelungenlied als Volksbuch. Neu 

verdeutſcht von H. Beta. Mit Vorwort 

von F. H. v. d. Hagen. Mit Holzſchnit⸗ 

ten von F. W. Gubitz. Erſte Abtheilung. 

3 Thlr. 

des Ganzen, ebenfalls A % Thlr., erſcheint 


in Kurzem. I 
Gubitz, F. W., Gedichte und Scenen. 
‚17, Thlr. x 
— — Wohlfeilſte Volks⸗ Bildergallerie. Ent: 


(Die zweite Abtheilung, e 
1 


die Kinder von Hameln. Für die Jugend 
erzählt. Zweite Auflage. / Thlr. 


— — Betty und Toms, oder: Doktor Jenner 


und ſeine Entdeckung. Lehrreiche Erzählung 
für Kinder und Kinderfreunde. Zweite Auf⸗ 
lage. J Thlr. 

— — Die Schwanen ⸗Jungfrau. Belehrende 
Sage der Vorzeit. Für die Jugend erzählt. 
Zweite Auflage. / Thlr. 

— — Der Rieſenſtiefel, oder: die Glücksſpie⸗ 
ler. Abenteuer aus dem Gewerbsleben. Für 
die Jugend erzählt. Zweite Auflage. „Thlr. 

— — Die Auswanderer. Erzählung für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde. Zweite Auflage. 
% Thlr. 

Rebenſtein, A., Novellen und Lebensbilder. 

Inhalt: Sohn oder Bruder. — Beate. — 

Die Ballnacht in Zoppot. — Die Kinder, 

9 . >> es Göttin, — Herzens: 
rlöſung. 1½ Thlr. - 

imrock, Pr. K., Deutſche Volksbücher. 

III. Heft, enthält: Die ſieben weiſen Meiſter. 
Mit Holzſchnitten von F. W. Gubitz ꝛc., 
nach Zeichnungen von Holbein. ½ Thlr. 

Stein, Hofrath und Profeſſor, das Jahr 1839. 
% Thlr. (Fortſetzung von deſſen: „Handbuch 
der allgemeinen Weltgeſchichte von den älte: 
ften bis auf die neueſten Zeiten.) 

Berlin. Vereins: Buchhandlung. 

Bi G. P. Aderholz in Breslau 

(Ring und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53) iſt zu 


haben: 
1 a n d b u ch * 
für die an Hämorrhoiden 
Leidenden. 


Praktiſche Bemerkungen und Beobachtungen 
uͤber Weſen, Urſache und Symptome und Be⸗ 
handlung der Zufälle, Aus dem Franz. nach 
der 8. Auflage, von Delacroix. 8. geb. 
20 Sgr. Wir bemerken nur, ſtatt aller Em⸗ 
pfehlungen dieſes Buchs, daß davon in Frank⸗ 


reich binnen einigen Jahren 8 Auflagen 15 


gr. 
| Ne sel 8 P., Sprachlehrli⸗ 
ehre. 24fte Da. 1840. Wr 1 


(jede zu 4000 Exemplaren) abgeſetzt wurden. 
Radicale Heilung der 
Brüche, “ 


oder Abhandlung über die Bruͤche und Vor: 


era = 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. f 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 


Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 


Buchhandlung, 
Lithographie 


und 


Xylographie. 


Im Verlage von Ernſt Fleiſcher in gelp⸗ 

ig iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. 

omp. in eie Herrenſtr 20, zu haben; 
0 


co mplete Works 


0 
William Shakspeare. 
A new edition in one volume, or 10 
parts, embellished with 13 steel-engra- 
vings: Part. I. 8. br. 10 Sgr. 


The works 


Thomas Moors, Esq. 


Accurately printed from the last ori- 
ginal editions with critical notes. 
Vol. II. 8. 1% Rthl. 

Bei P. Roſchü t und Komp. in Tachen 
iſt erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Komp., Herrenftr. Nr. 20: 
Roſſels, J. P. Realbuch für 
gehobene Schulen, wie auch zum Sılöft- 
unterricht, enthaltend: Erdkunde, Na⸗ 
turlehre, Naturbeſchrelbung, Menſchen⸗ 
lehre und Geſchichte, herausgeg. unter 
Mitwirkung eines Lehrer⸗Vereins. Gte 
Auflage, vermehrt von J. H. Kalten⸗ 
bach, Lehrer der h. Bürgerſchule in 
Aachen (575 S). 1840. Einzeln 

19 Sgr. 
= Bei Abnahme von 6 Exemplaren à 
r. 


Buchſtaben⸗Tafel. 2Y, Sgr., Par: 
ties Preis für 100 Exemplare 4 Rtlr. 


Gefallige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc., 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Aufgaben, Erklärungen und Uebungs⸗ 
ſtücke zum Leſen, Reden und Zerglie⸗ 
dern. ite Auflage. 5 Sgr. Partie⸗ 
Preis für 100 Exempl. 10 Rtir, baar. 
Früher erſchien: 

— — Satzlehre für Lehrer (Ge: 
brauchs⸗Anweiſung zu obigen). geb. 


15 Sar. 
— — Wandtafeln zum erſten 
Leſebuch. 11 Bon Drad und 


3½ Bogen Steindruck. Mit Ge⸗ 
brauchs⸗Anwelſ. 2te Aufl. 1 Retr. 
Die verſchiedenen mangelhaften Nachbildun⸗ 
gen dieſer ſeit lange anerkannt guten Schul⸗ 
bücher geben den beſten Beweis für ihre 
Bei H. Lange in Lippſtadt iſt erſchienen 
und durch alle B. 4 Ham 
in Breslau vorräthig bei Graß, Barth 
und Komp., Herrenftraße Nr. A): 


Briefſteller 
für die Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, 


ſo wie zum Gebrauch in Schulen. 
Von 


G. E. A. Wahlert, 
Rektor der höhern Bürgerſchule zu Lippſtadt. 
8. Preis 15 Sgr. 

Diefer Briefſteller unterſcheidet fi von ſei⸗ 
nen zahlreichen Brüdern dadurch, daß er die 
Regeln des guten Styls, ſo wie die Fehler 
gegen dieſelben in einer Reihe von Briefen zur 


Anſchauung bringt, und deßwegen für Jeden, 
der ſich im Bette üben, jo wie für Schu: 


den ein nügli fangbüch 


haltend Bildniſſe ausgezeichneter Perſonen faͤlle, nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren 
und Darſtellungen nach vorzüglichen Gemäl: Mittels, wodurch fie radical geheilt und Bruch— 
den, Heft 9. 10. Jedes Heft mit acht Blät⸗Iänder unnütz gemacht werden, von Peter 


| Schulge 


für Bürgerſchulen. 
Lak. Herausgegeben 
— — 28 Heft: Wortlehre. 10te von den Lehrern der höhern Bürger⸗ 


tern. ½ Thlr. 

— — Jahrbuch deutſcher Bühnenſpiele. Zwan⸗ 

zigſter Jahrgang. Für 1841. 1% Thlr. 

— — Jahrbuch des Nützlichen und Unterhal⸗ 
tenden für 1840, ½ Thlr. g 

Kletke, H., Die Bürgerverſchwörung zu 
Breslau, und: Die Royaliſten in der Bender, 
Zwei Novellen. % Thlr. 

Kretzſchmer, Deutſche Volkslieder mit ihren 
Original⸗Weiſen, fortgeſetzt von A. W. von 
Zuccalmaglio. Heft 9— 12. Jedes Heft 


[Simon. 


A. d. Franz. 4. Auflage. 8. br. 


20 Sgr. 
Wichtigen Inhalts und der Anſchaffung 
werth, iſt als ſehr intereſſant zu empfeylen, 


und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


[Die merkwuͤrdigſten Begebenheiten aus 


dem Leben 


Friedrichs des Großen, 


Thlr. (Die ganze Sammlung wird noch enthaltend: Friedrichs Jugendjahre, — den 
in dieſem Jahr vollendet und der Preis ſchleſiſchen und fiebenjährigen Krieg, — das 


dann bedeutend erhöht.) . 
Nieritz, Guſtav, Der blinde Knabe. Er⸗ 


zählung für Kinder und Kinderfreunde. 


Zweite Auflage. / Thlr. 


Silber⸗Ausſchieben 
findet heute, Dienſtag den 20ſten d. M., bei 
mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Steinig, 
Koffetier im Prinz von Preußen. 
Wegen ſchneller Veränderung iſt eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock von 8 Husen, mit 2 
ohne Stallung, in einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen ſofort zu vermiethen. ‚Näheres bei dem 
Kommiffionaie Herrmann, Biſchoſs⸗Straße 


Nr. 7. - 


? W. Fretter, 


ezierer und Decorateur, 

Schwebe er ehe Nr. 36 (Königskrone), 
3 Stiegen, übernimmt und verfertigt jede 1615 
Fach betreffende Arbeit, welche geſchmackvo 
und unter reeller Bedienung auszuführen er 
zuſichert. 

Eine freundliche Stube 

ohne Meubles iſt Schweidnitzer Straße Nro. 
52 vorn heraus ſogleich zu beziehen. Nähe⸗ 
res eine Treppe vorn heraus. 

Ju vermiethen und noch Michaelis zu be: 
stehen eine kleine Wohnung von Stube und 
Küche ꝛc.: Neumarkt Nro. 4, im ten Stock 
vorn heraus. 


ar En . — 
Pariſer Morgen häubchen 
in Br neueften und beſtkleldendſten Facons find 
Pusbendlang One ee en in der 
ouiſe i Krän⸗ 
zelmarkt- und Schuhbrüde, Ser, "eine Stiege 
Eine Nee 171 aft vor dem 
andthor, wund 5 gettetes Mädchen 
5 ilbermohnerin. Naheres Schmiepebrie 
Nr. 32, drei Stiegen. e 


Leben als Regent, — als Landesvater — und 
Friedrichs Tod. 
Preis 10 Sgr., (mit der Abbildung von 
Friedrich dem Großen 12½ Sgr.) 


Tai Thonneur de prévenir Messieurs 
et Mesdames les amateurs de frangais, 
qui desireraient se familiariser avec cet 
idiome, qu'n partir d’Octobre, j’ouvrirai 
ä mon domicile Oderstrasse No, 15 au 
premier des cours de grammaire et de 
conversation en cette langue, 

H. Palis. 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, in ganz vorzüglicher 
Qualität, ſo wie Rollen⸗Portorico, empfing 
und offerirt zu den möglichſt billigſten Prei⸗ 
fen die Taback⸗Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidniger Straße Nr. 7. 


„Gut möblirte Stuben, 

im einzelnen, auch ſo viel als verlangt werden 
zuſammen, nebſt Stallung und Wagenplätzen, 
ſind zu vermiethen und ſederzeit zu beziehen, 
Ritterplag Nr. 7, bei Fuchs. 


Friſche holſt Auſtern 


erhielt und oferirt: Carl Wyſtanowski. 


Emilie Arnold, 
Ohlauer Straße Nr. 86, erſte Etage, 
empfiehlt ihren hieſigen und auswärigen Kun⸗ 
den die ſo eben von Leipzig und Dresden wie⸗ 


der bezogenen neueſten Putzwaaren in 


größſter Auswahl. 
Wagen⸗ Verkauf s 
Eine leichte Wiener Droſchke, neue und ge⸗ 
brauchte Stuhlplauwagen mit Drillſch und 
Lederverdeck ſtehen zum billigen Verkauf Kup⸗ 
ferſchmiedeſtr. Nr. 18. 


— Zinn, Kupfer, 


Auflage. 1840. 96 S. 5 Sgr. 
Partie⸗Preis für 100 Ecempl. 10 Rtir. 


— — Drittes Heft: Satzlehre für der 


Schüler enthält Anihauungsfäge, 


Wenn Jemand auf der Schmiedebrücke, 
Schweidnitzer, Albrechts⸗ oder Ohlauer Str. 
eine anſtändig meublirte Stube nebſt Alkove 
an einen prompt zahlenden jungen Mann ab⸗ 
zulaſſen hat, beliebe ſeine Adreſſe Ring Nr. 
36 im Gewölbe abzugeben. 


Flachs⸗Offerte. 
ils e Flachs, größten: 
ei n 
10 biligen Preiſe: ſich eignend, offerirt 
Namslau, den 17. September 1940, 
M. Liebrecht. 
im erſten Stock, ſind 
Auch werden daſelbſt 


Schuhbrücke Nr. 30, 
Stuben zu vermiethen. 
Penſionafre angenommen 


Neue Stralfunder 


Brat⸗Heringe 
empfing und empfiehlt: 
Adolph Lehmann 
Ohlaues Straße Nr. 80. 
Carl Axmann, Potraitmaler, 
kleine Groſchen⸗Gaſſe No. 9, 
kann zu der bevorſtehenden Huldigungsfeier 
noch einige Transparente in Arbeit nehmen. 
Gebrauchte Menbles, 
Meſſing und Bett en werden ge⸗ 
kauft und am preis würdigſten bezahlt, Nadler⸗ 
gaſſe No. 7. im Gewölbe. 


Ein Candidat, der ſowohl in Gymnaffal⸗ 


Wiſſenſchaften, als auch auf dem Flügel un⸗ Hr. © 


terrichten kann, beliebe ſich baldigſt zu melden, 
Wallſtraße No. 4 im erſten Stock, im place 


de repos. 1 
Univerſitä 


ſchule zu Lippſtadt. 
8. Geheftet 4 Sgr. 
Dieſes Buch iſt ganz auf das Bedürfniß 
Schule berechnet, und umfaßt 60 der gang⸗ 
barſten und ſchönſten Choralmelodieen 


Angekommene Fremde. 


Den 27. September. Gold. Gans: Sr. 
Erellenz der Staats⸗Miniſter v. Uwaroff aus 
Petersburg. Hr. Oberſtl. v. Neuhaus aus 
Hünern. Hr. Partikulier Ludolf a. Hamburg. 
Hr. Kaufmann Guttmann aus Warſchau. — 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Fuhrmann a. 
Lennep, Steiner a. Wohlau. — Hotel de 


Saxe: Hr. Kaufm. Kuſchke a. Krotoſchin. 


Hr. Lieuten. Münſter a. Oels. Hr. Sekretair 
Bauſchke a. Trachenberg. Hr. Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Neugebauer a. Trebnitz. — Gol d. Zep⸗ 
ter: Hr. Gutsbeſitzer Fritſch a. Peterwitz. Hr. 
Thierarzt Perſigki a. Prausnig. — Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Wagner a. Langenbielau. 
Hr. Stud. Kirchſtein a. Neubrandenburg. — 
Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Philipp a. Berlin. 
Hr. Optikus Tachhauer aus Grochow. — 
Zwei goldene Löwen: Kaufm. Ritter a. 
Leobſchüz. — Hotel de Stleſie: Hh. 
Lieutenants Arſchenewski a. Petersburg, Eck⸗ 
ſtein a. Mainz. Hr. Kammerherr von Bud⸗ 
berg a. Dresden. Hr. Rittmeiſter v. Stoſch 
a. Droſſen. 
Poſen. 
tel de 3 367" 
aus Köln. irthſchafts “ . 
Frauenhain. — Biene Pe N: Hb. Guts⸗ 
befiger v. Gorzenskt a en, v zogthum Poſen. 
v. Pstrokonski 4. reſchft „Perroy a. Hei⸗ 
dersdorf, Baruch fab nt onze. Blaue 
Hirſch 8 Soblrey a Scholtz a. Kaliſch. 
rganiſt Stoberau. — Ra u⸗ 


Kenkess e emiſchen mant Karaß a. Sacher⸗ 


A e A 
Geraberg d. Neumarkt aiſe r: Landrath v. 


18: Sternwarte 


Thermometer 


Barometer, a 
28. September 1840 d feuchle 
do e | inneres | ußeres . Wind. Gewölt. 
A 11 7I+ 9 4 ? 
Morgens 6 Uhr.|27” 10725) # 0, 4 [Wes 5%, überwärtt 
zen g uhr. 2 0 ori | 1 a mm delgrofe Welten 
Mittags 12 uhr. 27, 19.60 „% 2 fte. 
Kachel 5 u , 1060| + 18, f % 8 8 ie 
Abend ee 10,31 12, 1494| 1, 0 ISO 11 beiter 
Minimum + 5, Maximum + 13, 6 (Temperatur) Ober 18, 5 


— 


